
DTB Jahrestagung 2019 in Leinfelden-Echterdingen 

Topthemen auf der Agenda 

Nachhaltig handeln, Zukunft sichern, Chancen gestalten: Das waren die Motti der Jahrestagung 2019 
des Dialog Textil Bekleidung (DTB). Diese Themen sowie die Berichte über die umfangreichen Aktivitäten 
des DTB lockten knapp 100 Teilnehmer aus der Textil- und Bekleidungsindustrie sowie Dienstleister aus 
der Branche Ende November nach Leinfelden-Echterdingen bei Stuttgart. 

Alles rund um Handlungsprinzipien zur Ressourcen-Nutzung zählt nach wie vor zu den derzeit 
gesellschaftlich relevantesten Themen und macht bekanntlich auch vor der Textil- und 
Bekleidungsbranche nicht halt. Eher im Gegenteil: Die mediale Präsenz und die häufig eher negativen 
Schlagzeilen der Branche im Hinblick auf nachhaltiges Handeln ist hoch. Jedoch hat die Branche 
durchaus auch viel positives berichten. Die unternehmerische Verantwortung wächst zusehends stark; 
nachhaltiges Denken und Handeln bestimmt mehr und mehr die Aktivitäten der Branche sowie die 
Innovationskraft junger Gründer. Darüber umfassend zu informieren ist eine der Kernideen des DTBs, 
der 2019 bereits 34 Jahre besteht und sich auch als Wissensnetzwerk versteht. „Je mehr Informationen 
man hat, desto besser kann man die Situation bewerten.“, so Wilfried Bäuning von der Bugatti GmbH, 
der in seiner Position als DTB-Vorstandsvorsitzender die Veranstaltung moderierte.  

Die zahlreichen Teilnehmer wurden vor Beginn der Vortragsveranstaltung zunächst über die Tätigkeiten 
und Entwicklungen des DTB in Kenntnis gesetzt. Stolz sei man über die Entwicklung der Mitglieder, 
wurde berichtet. Mit 13 neuen Mitgliedern im letzten Geschäftsjahr sei sie überdurchschnittlich hoch, 
berichtet Susanne Paß, Geschäftsführerin des DTBs. Dies ist sicher nicht zuletzt den diversen 
interessanten Arbeitskreisen sowie der hohen Messepräsenz geschuldet. Der DTB präsentierte sich bei 
diversen nationalen, wie internationalen Fachmessen. Als besonders wichtiges Event sei die Texprocess 
genannt. Dort veranstaltete der DTB 2019 zum wiederholten Male ein Vortragsprogramm. Die 
Teilnehmerzahl konnte seit 2015 mehr als verdoppelt werden  

Arbeitskreis Highlights 

Neben den bereits seit vielen Jahren 
bestehenden Arbeitskreisen zu den 
Themen Schadstoffe und internationale 
Beschaffung ist die Erstellung der 
Onlineplattform „Textil Info Portal“ mit 
Sicherheit eines der bedeutendsten 
Projekte aus dem Jahr 2019. In dem Portal 
stehen eine Vielzahl an Informationen rund 
um die Kennzeichnung von Textilien zum 
Download zur Verfügung: Kennzeichnungs- 
und Produktinformationen, DTB-Öko-Infos, 
Übersetzungen für Fasern sowie 
Materialen und textilen Komponenten in 
diversen Sprachen, Informationen zu 
Textilstandards und vieles mehr. Der DTB 
hat dieses Portal zusammen mit dem 
Bundesverband der Deutschen 
Sportartikel-Industrie e. V. entwickelt 
(weitere Infos siehe Kasten). 

Hintergrund und Ziel des Textil Info Portals: 

 

 

Die rechtlichen, textil-
spezifischen wie sprachlichen 
Anforderungen bei der 
Herstellung und dem Vertrieb 
von Textilien ist hoch und im 
ständigen Wandel. 
Grenzwerte für Chemikalien 
werden herabgesetzt, weitere 
Stoffe gesetzlich geregelt, 
Etikettierungsvorschriften 
ändern sich und vieles mehr. 
Durch das Textil Info Portals 
stehen den Abonnenten alle 
relevanten Informationen 
übersichtlich aufgearbeitet 
online zur Verfügung.  

Anmeldung und Registrierung unter: 
www.dialog-dtb.de oder www.bsi-sport.de 

 

http://www.dialog-dtb.de/
http://www.bsi-sport.de/


Auch die Ergebnisse des Arbeitskreises 
„Vergilbung“ werden aktuell zusammengefasst 
und erscheinen in Kürze in einer Broschüre. Sie 
wird den interessierten Leser über die Ursachen 
der Vergilbung informieren und Empfehlungen 
für die einzelnen Produktionsstufen bis zum 
Endprodukt zur Vermeidung der Problematik 
aufzeigen. 

Als weiteres Highlight aus den Arbeitskreisen 
wurden erste Ergebnisse zur Digitalisierung von 
Materialparametern vorgestellt. Ziel ist es, in  
3-D den Fall eines Stoffes realitätsgetreu 
simulieren zu können. Neben der Fragestellung, 
welche physikalischen Parameter dafür 
erforderlich sind, hat der Arbeitskreis ebenfalls 
zu klären, welche Dateiformate sinnvoll sind, wie 
die Daten später implementiert werden können 
sowie wie es sich mit Datenschutz verhält. 

 
Der DTB brachte bei seiner Jahrestagung wieder viele interessante 
Redner auf die Bühne. 
Foto: Jussen 

Dem Thema Nachhaltig handeln widmete sich im Anschluss an den Aktivitätsbericht des DTBs Dr. Peter 
Bartsch. Er vertritt als DTB Vorstand nicht nur seit vielen Jahren die Bereiche faser- und textilchemisches 
Wissen, technische Produktentwicklung, Sourcing, Qualität und Sustainability, sondern ist auch im Haus 
Lenzing für das Thema Nachhaltigkeit und Chemikalienmanagement verantwortlich. Lenzing ist 
Weltmarkführer im Bereich der Herstellung von zellulosischen Chemiefasern. Bartsch zeigte in seinem 
Vortrag auf, wie sich der Bedarf an Textilien in den letzten Jahren gesteigert hat, sich weiter steigern 
wird und daraus die Notwendigkeit erwächst nachhaltige Fasern herzustellen. Mit den zellulosischen 
Chemiefasern EcoVero, Tencel und ReFibra reagiert Lenzing auf diese Entwicklung. Bei EcoVero handelt 
es um den Markennamen einer nachhaltig hergestellten Viskose-Faser. Die Zellulose wird aus Holz aus 
kontrolliertem und zertifiziertem Anbau gewonnen und fast alle Chemikalien, die während der 
Herstellung von EcoVero zum Einsatz kommen, werden zurückgewonnen und wiederverwendet. Bei der 
Produktion wird nach Angaben von Lenzing folglich nur halb so viel Energie und Wasser benötigt wie 
bei herkömmlicher Viskoseproduktion. Hinter den Markennamen Tencel wie Refibra verbergen sich 
Lyocellfasern. Das besondere bei der Herstellung von Lyocell ist, dass der Herstellungsprozess in einem 
geschlossenen Stoffkreislaufs stattfindet und somit das verwendete Lösungsmittel nicht an die Umwelt 
abgegeben, sondern immer wieder in der Produktion recycelt wird. Refibra unterscheidet sich von 
Tencel noch mal dadurch, dass die Herstellung aus Resten aus der Produktion von Baumwollbekleidung 
erfolgt und somit der Bedarf an zusätzlichen Rohstoffen aus der Natur verringert wird. 

Frithjof Finkbeiner berichtete im anschließenden Vortag, stellvertretend für seinen Sohn Felix, über die 
Idee, wie man durch das Pflanzen von Bäumen die Zukunft sichern kann. Felix Finkbeiner habe mit 
Projekt Plant-for-the-Planet (Pflanze für den Planeten) das erklärte Ziel 1.000 Milliarden Bäume zu 
pflanzen. Diese könnten 25 Prozent der CO2-Emission binden, die von Menschen produziert würden, 
hieß es. Diese Vision verfolgt der heute 22-jährige Gründer bereits seit seiner frühen Kindheit. Im 
Rahmen eines Schulreferats über den Klimawandel schlug er inspiriert von der 
Friedensnobelpreisträgerin Wangari Maathai vor, dass Kinder in jedem Land auf der Welt eine Million 
Bäume pflanzen sollten. Vor gut zwölf Jahren pflanzte er dann mit Schulkammeraden an seiner Schule 
den ersten Baum und gründete auf diese Weise Plant-for-the-Planet. Bereits drei Jahre später waren im 
Rahmen dieses Projektes bereits eine Millionen Bäume gepflanzt. Die Initiative schließt nun nicht mehr 
nur Kinder ein, sondern richtet sich ebenfalls an Erwachsene und Unternehmen. Zusammen haben man 
nun schon 13,6 Milliarden Bäume gepflanzt, berichtete der stolze Vater und animierte die Teilnehmer 
zum Mitmachen. 

Als weiteres Start-Up präsentierte Umweltwissenschaftler Enrico Rima das Unternehmen 
Lebenskleidung. Rima ist Inhaber und Geschäftsführer des Unternehmens, dass sich auf die Fahne 



geschrieben hat, faire und nachhaltige Stoffe zu produzieren. Durch ihre Ideen für eine zukunftsfähige 
Textilwirtschaft wollen sie Chancen gestalten, die ein Zusammenspiel von Nachhaltigkeit und 
Wirtschaftlichkeit nicht ausschließen. „Human-, Sozial- und Naturverträglichkeit sind 
Qualitätsdimensionen. Damit ist Nachhaltigkeit integraler Bestandteil des Wirtschaftens.“, zitiert Rima 
den Wirtschafts- und Innovationsforscher der Uni Bremen, Prof. Dr. Rolf Isenmann. Jährlich bietet das 
Lebenskleidung zwei Kollektionen an– im Frühjahr und im Herbst. Der überwiegende Teil der Stoffe 
besteht zu 100% aus GOTS-zertifizierter Baumwolle; die Kunden sind in erster Linie kleine und 
mittelständische Unternehmen.  

In dem letzten Vortrag stellte Österreicher Claus Bretschneider, Geschäftsführer der CMB 
Textilberatung, die provokante Frage, ob faire Produktion in der Bekleidungsindustrie in jedem Betrieb 
möglich sei. Dabei wurde nochmals klar, dass das Wissen um das was man tut, sprich die Menge an zur 
Verfügung stehenden Informationen, wie bereits eingangs von Bäuning erwähnt, entscheidend für die 
Beantwortung dieser Frage ist. Der Schlüssel zur Fairness, ist das Wissen über die eigene Produktion, 
sagt Bretschneider. Nur auf Grundlage dessen ist es möglich nachhaltig zu handeln, die Zukunft zu 
sichern und Chancen zu gestalten. Dem folgt auch Breddy´s: Die Marke wurde 2016 von Bretschneider 
und seiner Frau Manuela gegründet. Breddy´s sind sogenannte Crossover-Hosen. "Inspired by the 
mountains, made for the city", hieß es. Die Hose zeichnet sich durch den Einsatz hochwertiger, 
ökologischer Funktionsmaterialien im Einklang mit trendigen Schnitten aus. Produziert wird 
ausschließlich in Europa. Auch die eingesetzten Materialien kommen zu 100 % aus Europa. Für das 
nachhaltige und sozial-verantwortliche Handeln wurde Breddy´s unter anderem mit ISPO-Brandnew-
Award 2017 und den TRIGOS CSR-Newcomer Award ausgezeichnet. 

Der Tag brachte des Weiteren noch einen interessanten Vortrag über die Geschichte der Hohensteiner 
Institute und eine Podiumsdiskussion zum Thema Klimaschutz. Mit vielen Eindrücken und nach 
ausgiebigem Netzwerken, dass bereits am Vorabend mit dem traditionellen bayrischen Abend begann, 
verabschiedete das DTB-Team die Teilnehmer und freut sich auf die weitere Zusammenarbeit innerhalb 
der Textilen Kette – die unbestritten auch die Textilpflege mitumfasst. Ein Dialog bzw. ein Infotag zum 
Austausch von Informationen zwischen der Textil- und Bekleidungsbranche mit der Textilpflegebranche 
ist bereits in Planung.  

 
 

 
 

 
 

 

Zeit genug zum Netzwerken in den Pausen und Fachsimplen mit den Ausstellern und Sponsoren der Tagung.              Foto: Jussen 


